
4

LogR
Logistik & Recht
Lieferketten | Transport | Finanzierung
Versicherung | Digitalisierung | Nachhaltigkeit

HERAUSGEBER:INNEN
Jette Gustafsson, LL.M. (Boston)
Luther Rechtsanwaltsgesellschaft mbH

Dr. David Saive, LL.M.
Prof. Dr. Andreas Maurer, LL.M.
Universit�t Mannheim

Harald Schoen, LL.M.
Bundesministerium der Justiz

SCHRIFTLEITUNG
Dr. David Saive, LL.M.

REDAKTION
Sophie Staron
Universit�t Mannheim

WISSENSCHAFTLICHER BEIRAT
Manuel Grubenbecher, LL.M.
AKE | SKABE GmbH

Hans Huber
id4.trade GmbH

Dr. Julia H�rnig
GvW Graf von Westphalen,
Rechtsanw�lte Steuerberater Partnerschaft mbB

Prof. Dr. Peter Meyer
Technische Hochschule W�rzburg-Schweinfurt

Philipp Reusch
Reusch Rechtsanwaltsgesellschaft mbH

Oliver Wieck
ICC Germany e. V.

EDITORIAL
Oliver Wieck

153 Die Digitalisierung als Chance in herausfordernden Zeiten

JAHRESR�CKBLICK
Merlin A. M�ller, Nele C. Schwedler, Niklas Rudolph und Lena Hauchwitz

154 Darf es ein bisschen mehr sein!? Architektur und Treiber der
Frachtkosten in der �berlandlogistik

RA Dr. Felix Goebel
161 Seehandels- und schifffahrtsrechtliche Rechtsprechung in den

Jahren 2022 und 2023

Mag. Alexej Miskovez
166 Streik in Gr�fenhausen – Haftung in der Lieferkette

DIGITALISIERUNG
Dr. Thomas Janicki

168 Paperless Trade im englischen Recht –
Vertiefung zum Electronic Trade Documents Act und
Auswirkungen auf deutsche Unternehmen

Henning Rahlf, Dr. Stefan Gr�ger und Leonard Zensen
175 Die Digitalisierung der Logistik aus Sicht des Kreditrisikos:

Erforderliche Maßnahmen und Aspekte

Andreas Nettstr�ter und Carina T�llmann
179 Open Source in der Logistik: Dabei sein ist (nicht) alles

AKTUELLES
Podcast logistik4punktnull

184 Audio-Deep-Dive

Dezember 2023
2. Jahrg.

Seite 153–184

. Frankfurt am Main

Jahresr�ckblick 2023



Digitalisierung

LOGISTIK & RECHT l Nr. 04/2023 l www.logistikundrecht.net 179

Der Commercial Director und Mitglied
der Gesch�ftsleitung bei SCHUMANN
verf�gt �ber eine umfassende Expertise
als promovierter Wirtschaftsinformati-
ker im Bereich des Risikomanagements.
Seine Hauptaufgabe besteht darin, die
stetig steigenden Anforderungen an
das Risikomanagement in all seinen
Facetten zu erkennen und in partner-
schaftlicher Zusammenarbeit mit ver-
schiedenen Marktteilnehmern auf dem
Weg zum Erfolg zu bew�ltigen. Dabei
setzt Dr. Stefan Gr�ger auf effiziente
und transparente end-to-end-Prozesse
als das Herzst�ck der SCHUMANN-Soft-
ware. Diese Prozesse bilden das Funda-
ment f�r innovative L�sungen, die es
Unternehmen erm�glichen, ihre Risiken
besser zu managen und gleichzeitig
ihre Effizienz zu steigern.

Leonard Zensen ist ein engagierter Di-
gital Business and Innovation Manage-
ment-Student, der eine tiefe Leiden-
schaft f�r Technologie und Innovation
hegt. Sein vorrangiges Ziel ist es, inno-
vative L�sungen zu entwickeln, die
dazu beitragen, menschliche Arbeits-
prozesse zu optimieren. Dabei legt er
großen Wert darauf, Raum f�r kreativen
Mehrwert zu schaffen und die mensch-
liche Arbeit auf wertsch�pfende T�tig-
keiten zu konzentrieren.
Leonard glaubt fest an die transforma-
tive Kraft von Innovation und Nachhal-
tigkeit, um eine vielversprechendere
und nachhaltige Zukunft zu gestalten.

Andreas Nettstr�ter, CEO; Carina T�llmann, COO; Open Logistics Foundation, Dortmund

Open Source in der Logistik: Dabei sein ist (nicht) alles

Digitalisierung in der Logistik darf kein Selbstzweck sein, sondern sollte die Logistik als Ganzes schneller und stabi-
ler machen. Deshalb braucht es offene und gemeinschaftliche L�sungen – L�sungen, die Schnittstellen �berwinden
und f�r alle verf�gbar sind. Das europ�ische Mitgliedernetzwerk der Open Logistics Foundation arbeitet daher an
gemeinsamen Open-Source-L�sungen. Es setzt bei Dienstleistungen und Services von Unternehmen an, mit denen
sie sich von Mitbewerbern nicht differenzieren und durch Vereinheitlichung wesentlich effizienter werden k�nnen.

I. Womit die Logistik kein Geld verdient
F�r jedes Unternehmen ist die Frage, wie bzw. womit es
sein Geld verdient, eine entscheidende. Doch: Die Open
Logistics Foundation besch�ftigt sich genau damit nicht.
Denn die Antworten darauf m�ssen individuell, abgren-
zend und mit Blick auf die pers�nliche Zielgruppe gestaltet
sein. Die Open Logistics Foundation setzt genau am ande-
ren Ende an und fragt: Womit kann man in der Logistik
und im Supply Chain Management kein Geld verdienen?
Wo lohnt es sich, die Kr�fte mit den Mitbewerbern zu b�n-
deln, um kompatible L�sungen zu entwickeln? Um sich
den Entwicklungsaufwand zu teilen und durch de-facto
Standardisierung Prozesse zu vereinheitlichen und die
Wettbewerbsf�higkeit ganzer Standorte zu st�rken. Im Er-
gebnis steht also ein effizienteres Haushalten mit den eige-
nen Ressourcen.

Wir sprechen hier von commodities, es ist das Schlagwort
der Open Logistics Foundation. Gemeint sind nicht markt-
differenzierende Services und Prozesse. Sie werden von den
Kunden schlicht erwartet. Das Licht geht an, wenn der
K�hlschrank ge�ffnet wird? Nat�rlich! Das wird beim Kauf

weder hinterfragt noch fließt es in die Kaufentscheidung
ein. Es hat einfach da zu sein. Ein K�hlschrank ohne Licht?
Wird sofort zur�ckgegeben.

Das heißt: Commodities stellen f�r das Unternehmen we-
der ein Alleinstellungsmerkmal gegen�ber den Mitbewer-
bern dar, noch kann es mit dem Service Geld verdienen.
Trotzdem steckt heute noch jedes Unternehmen viel Zeit,
Energie und vor allem Geld in die Entwicklung solcher
Commodities. Die Open Logistics Foundation will damit
Schluss machen: Sie bietet Unternehmen die M�glichkeit,
nicht-marktdifferenzierende Services in einer europ�i-
schen Open-Source-Community aufzubauen – gemein-
schaftlich mit anderen Unternehmen, auch mit Mitbewer-
bern.

Damit soll zum einen die Digitalisierung in Logistik und
Supply Chain Management auf der Basis von Open Source1

1 Zu den Vorteilen von Open Source siehe auch: Forschungsbeirat der Platt-
form Industrie 4.0/acatech – Deutsche Akademie der Technikwissenschaften
(Hrsg.): Open Source als Innovationstreiber f�r Industrie 4.0, 2022, DOI:
10.48669/ fb40_2022-2.



vorangetrieben werden, zum anderen sollen logistische Pro-
zesse durch De-facto-Standards und praktikable Open-
Source-Software f�r alle vereinheitlicht werden. Die Unter-
nehmen werden schneller, unabh�ngiger und effizienter. So
k�nnen sie ihre Ressourcen in die Entwicklung von echten
Alleinstellungsmerkmalen stecken (was nicht zuletzt die
Mitarbeitermotivation hebt) und ihre individuelle Wett-
bewerbsf�higkeit st�rken. Das stetige individuelle Wieder-
holen der Programmierung von Routinen entf�llt. Das ist
der Grundgedanke der Open Logistics Foundation. Hier
k�nnen Unternehmen Software nicht kaufen. Sie entwi-
ckeln sie – gemeinsam.

Es geht um Prozesse, Anwendungen oder Schnittstellen aus
der Logistik und dem Supply Chain Management, mit de-
nen jedes Unternehmen k�mpft und die f�r die gesamte
Branche relevant sind, sowie um branchenweit akzeptierte
Standards f�r Basis-Anwendungen. Denn: Insell�sungen
sind heute nur selten sinnvoll und schaffen unn�tige Ineffi-
zienzen.

Und es geht darum, dass alle mitmachen – nicht nur „dabei
sind“. Weil es sich niemand leisten kann, nur zuzuschauen.
Das erkl�rte Ziel der Open Logistics Foundation ist es, die
europ�ische Logistik auf ihrem Weg zu mehr Effizienz und
Nachhaltigkeit zu unterst�tzen.

Praxishinweise: Open-Source-Entwicklung ist im Sinne von
„sharing is caring“ ein gemeinschaftsbasierter Ansatz zur Schaffung
von geistigem Eigentum durch offene Zusammenarbeit, Einbezie-
hung, Transparenz und regelm�ßige �ffentliche Aktualisierungen.
Bekannte Beispiele sind Linux und Firefox.

Commoditys sind das Gegenteil von USPs (Unique Selling Points).

Je mehr Unternehmen Basisfunktionalit�ten nutzen und in ihre Sys-
teme integrieren, umso schneller verbreiten und verbessern sich lo-
gistische Standards.

II. Gemeinsam L�sungen finden – mit Open
Source

Die Gr�ndung der Open Logistics Foundation vor ziem-
lich genau zwei Jahren, im Oktober 2021, f�llt in eine Zeit,
in der die Logistik in Deutschland an einem Scheideweg
steht: Nach wie vor ist die Branche weltf�hrend, vielleicht
als eine der letzten Branchen in Deutschland. Doch die
Marktmacht br�ckelt: Nachdem Anfang der 2000er-Jahre
vor allem amerikanische Start-ups – Stichwort Silicon Val-
ley – damit begannen, den Internethandel mit Waren und
Daten an der Schnittstelle zum Endkunden mit ihren Platt-
formen, Suchmaschinen und Algorithmen zu �bernehmen,
sieht es Anfang der 2020er-Jahre danach aus, als wieder-
hole sich dies im B2B-Bereich an den logistischen Schnitt-
stellen der Wertsch�pfungsnetze von Handel und Industrie

– einmal mehr durch Player aus den USA, aber auch aus
dem asiatischen Raum. Die Entwicklung vollzieht sich in
der Logistik langsamer als zu Zeiten des E-Commerce-Hy-
pes und wird daher von vielen nicht als akut wahrgenom-
men. In der Logistikforschung allerdings l�uten die Alarm-
glocken.

Schon fr�h hat das Fraunhofer-Institut f�r Materialfluss
und Logistik IML eine ungew�hnliche Forschungsinitiative
ins Leben gerufen: die „Silicon Economy“. Der Begriff ist
das Synonym f�r eine Plattform�konomie ganz neuer Pr�-
gung – dezentral und f�deral, basierend auf Open Source.
Das gleichnamige, vom Bundesministerium f�r Digitales
und Verkehr gef�rderte Forschungsprojekt, das 2020 star-
tete und noch bis Ende 2024 l�uft, hat sich von Anfang an
als Impulsgeber f�r die Unternehmen am Standort
Deutschland verstanden. In dem Projekt werden die Vo-
raussetzungen f�r eine plattformbasierte, offene Vernet-
zung bestehender Systemlandschaften sowie f�r �bergrei-
fende Standards auf Soft- und Hardwareebene geschaffen.
Erkl�rtes Ziel war (und ist) es, die Zusammenarbeit zwi-
schen Industrie und Logistikbranche und insbesondere
auch zwischen Mitbewerbern und Marktbegleitern zu in-
tensivieren. Denn, wie Prof. Michael ten Hompel, ge-
sch�ftsf�hrender Institutsleiter des Fraunhofer IML, es zum
Start des Projekts formulierte: „Kein Unternehmen in der
Logistik verf�gt �ber gen�gend Motivation, Marktmacht
oder Ressourcen, um das Big Picture einer Silicon Economy
allein umzusetzen.“2

Neben den vielen technologischen Impulsen geh�rt es zu
den außerordentlichen Verdiensten des Forschungspro-
jekts, dass es zum einen eine Lanze f�r Open Source als Bu-
sinesskonzept und Mindset in der Logistik gebrochen hat.
Zum anderen wurde die Kooperation von Mitbewerber auf
commodity-Ebene als Erfolgsfaktoren des digitalen Wan-
dels in der Logistik gepr�gt.

Die Gr�ndung der Open Logistics Foundation geht auf
einen Vorstoß aus diesem Projekt zusammen mit Rhenus,
Dachser, Schenker und Duisport zur�ck und ist damit Aus-
druck eines doppelten Paradigmenwechsels.

Gleichzeitig sind s�mtliche im Forschungsprojekt Silicon
Economy entwickelten Open-Source-Komponenten in das
von der Open Logistics Foundation betriebenen Open Lo-
gistics Repository eingeflossen.
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2 Weitere Informationen zum Forschungsprojekt unter www.silicon-economy.de.



Praxishinweise: Der Open-Source-Gedanke erm�glicht es Unter-
nehmen, Synergien zu nutzen und Innovationen zu beschleunigen.

Der freie Austausch von Wissen und Innovationen zwischen Unter-
nehmen tr�gt dazu bei, Engp�sse zu minimieren, Prozesse zu opti-
mieren und letztlich die gesamte Lieferkette effizienter zu gestalten.

In der Zusammenarbeit von Unternehmen – insbesondere, wenn es
marktbeherrschende Unternehmen sind, die im Wettbewerb stehen
– d�rfen selbstverst�ndlich keine kartellrechtswidrigen Absprachen
getroffen werden.

III. Governance: ein Spielfeld und Spielregeln
Die Zusammenarbeit von Unternehmen in einer Open-
Source-Community, insbesondere auch die Zusammenar-
beit von Marktbegleitern und Mitbewerbern, erfordert
ein klares und transparentes Regel- und Koordinatensys-
tem. Die Open Logistics Foundation stellt Unternehmen
aus Logistik und Supply Chain Management als Non-
Profit-Organisation eine Infrastruktur zur Entwicklung
von Open-Source-L�sungen zur Verf�gung. Die Gover-
nance der Stiftung deckt sich damit auch mit den Vor-
stellungen von Prof. Dr. Dirk Riehle, Professor f�r Infor-
matik an der Friedrich-Alexander-Universit�t Erlangen-
N�rnberg und Experte f�r Open Source, Inner Source
und Produktstrategie: „Von besonderer Bedeutung f�r
eine Anwender-Community ist eine (gut aufgesetzte)
Open-Source-Organisation, die ihren Mitgliedern ein
faires und gleichberechtigtes Spielfeld bietet, die klare Re-
geln f�r die Verwaltung setzt und das geistige Eigentum
an den Ergebnissen der Arbeit regelt. Das ist Erfolgsfak-
tor Nummer 1.“3

Unternehmen, die in der Open Logistics Foundation mitar-
beiten wollen, werden Mitglied im Open Logistics e.V.,
dem F�rderverein der Stiftung. Sie entwickeln in den soge-
nannten Working Groups und ihren Projekten gemeinsam
neue L�sungen. Damit bilden sie die „Community“ der
Open Logistics Foundation und k�nnen aktiv Working
Groups und Projekte gestalten. Nicht-Mitglieder haben Zu-
gang zum Open Logistics Repository.

Die Mitarbeiter:innen der Gesch�ftsstelle der Stiftung ver-
stehen sich als Manager der Community, als Impulsgeber
und Sparringspartner der Unternehmen. Sie koordinieren
Prozesse, unterst�tzen mit juristischem und technologi-
schem Know-how, sorgen f�r den Wissenstransfer, betrei-
ben Marketing und Kommunikation.

Die Mitglieder der Gesch�ftsstelle und die Unternehmen
befinden sich in einem st�ndigen, offenen Austausch. Der
Impuls f�r neue Themen, Working Groups und Projekte
kommt von den Unternehmen selbst. Das Team der Ge-
sch�ftsstelle sammelt und b�ndelt die Ideen, unterst�tzt

das Partnering von Unternehmen und treibt es im Rahmen
eines strukturierten Prozesses voran, dem Open-Ideation-
Prozess. In Workshops arbeiten die Unternehmen auf Au-
genh�he zusammen – ob Konzern, Mittelst�ndler oder
Start-up.

Findet ein Thema mehrere Mitstreiter, von denen zudem
einer bereit ist, in den Lead zu gehen, kann eine Working
Group oder ein Projekt ins Leben gerufen werden. Damit
startet die konkrete technische Umsetzung. Sowohl die
Workshops als auch die Treffen von Working Groups und
Projekten finden hybrid statt, die Regeltermine remote. Das
ist schnell, effizient und schont die Ressourcen bei allen Be-
teiligten.Wichtig ist es dabei immer, zun�chst ein gemein-
sames Verst�ndnis aller Beteiligten f�r ein Thema herzustel-
len. Denn welche Services nicht marktdifferenzierend sind
und damit unter dem Dach der Open Logistics Foundation
entwickelt werden k�nnen, dazu gibt es zwischen Unter-
nehmen durchaus auch unterschiedliche Ansichten – je
nachdem, wie das Unternehmen seine Prozesse aufgesetzt
und ausgestaltet hat. Diese unterschiedlichen Perspektiven
zu beleuchten und die verschiedenen Einsch�tzungen zu
diskutieren, ist eine Grundvoraussetzung f�r die Entwick-
lung jeder Open-Source-L�sung. Denn wenn die Kompo-
nenten im Ergebnis allen Unternehmen weiterhelfen sollen,
braucht es zu Beginn ein gemeinsames Verst�ndnis der Pro-
zesse und eine Basis, auf der die Unternehmen dann arbei-
ten k�nnen.

F�r den Austausch hat die Open Logistics Foundation ein
besonderes Vorgehen entwickelt: Logistische Dienstleistun-
gen, die sich grunds�tzlich f�r ein Open-Source-Projekt
eignen, werden auf ihre besonderen Eigenschaften gepr�ft.
Was sind die Basisfunktionen, mit denen sich die Unter-
nehmen weder vom Wettbewerb absetzen noch Geld ver-
dienen k�nnen? Und was sind Begeisterungsmerkmale,
mit denen Unternehmen Auftr�ge holen? Die Idee l�sst
sich am Beispiel eines K�hlschranks gut verdeutlichen: Die
Frischetechnologie zur l�ngeren Haltbarkeit von Gem�se
ist sicherlich ein Begeisterungsmerkmal und damit markt-
differenzierend. Dass beim �ffnen des K�hlschranks das
Licht angeht, stellt dagegen keinerlei Wettbewerbsvorteil
dar. In der Open Logistics Foundation geht es um dieses
Licht.

Die Diskussion �ber die wahren Eigenschaften einer logisti-
schen Dienstleistung bietet im �brigen einen weiteren,
nicht zu untersch�tzenden Mehrwert: F�r viele Unterneh-
men ist sie ein Startpunkt daf�r, �ber neue Gesch�ftsmo-
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3 Zu den Erfolgsfaktoren von Communitys siehe auch Prof. Dr. Dirk Riehle: „In
guter Gesellschaft: Communitys als Motor der Open-Source- Entwicklung“,
Open Logistics Magazine, 2/2023, S. 10–12, DOI: 10.5281/zenodo.8304389.



delle nachzudenken – und sich darauf zu konzentrieren,
womit sie wirklich Geld verdienen k�nnen.

Praxishinweise: Der Open-Ideation-Ansatz steht daf�r, eine Viel-
zahl von Ans�tzen und Perspektiven von Teilnehmer: innen mit un-
terschiedlichem Hintergrund zu ber�cksichtigen und zu verbinden.
Dadurch steigt die Qualit�t der gemeinsam entwickelten Ideen.

Zur Entwicklung neuer Ideen eignet sich die Methode des Design-
Thinkings. Dazu geh�ren auch Kreativit�tstechniken.

Minimum Viable Products helfen im Ideationprozess dabei, Ideen zu
konkretisieren.

IV. Code und Recht in der Softwareentwicklung
zusammendenken

Bei der Entwicklung von Code misst die Open Logistics
Foundation neben der Qualit�t des Codes an sich der
Rechtssicherheit einen hohen Stellenwert bei: So wie nie-
mand auf die Idee kommen w�rde, H�user ungeachtet der
geltenden Bauvorschriften zu planen und zu bauen, so soll
auch Software bereits in der Entwicklung den geltenden
Rechtsvorschriften Rechnung tragen. Heute ist es in der
Praxis oft noch so, dass Rechtsabteilungen von den Ent-
wickler:innen erst nach Abschluss aller Entwicklungsarbei-
ten einbezogen und um die rechtliche Einsch�tzung f�r ein
fertiges Produkt gebeten werden. Nach der juristischen
�berpr�fung f�llt auf, dass die Anforderungen des Rechts
nur zum Teil, im schlimmsten Fall �berhaupt nicht ber�ck-
sichtigt wurden. Eine solche Software kann dann nicht auf
den Markt gebracht werden. Die Entwickler: innen drehen
eine weitere Schleife. Im schlechtesten Fall muss sogar
komplett neu angesetzt werden. Dadurch entstehen zus�tz-
liche Entwicklungsstunden und erhebliche Mehrkosten.

Deshalb setzt die Open Logistics Foundation auf eine kon-
sequente interdisziplin�re Zusammenarbeit von Rechtswis-
senschaft und Informatik. Recht und Code werden in der
Softwareentwicklung untrennbar miteinander verbunden.
Je nach Entwicklungsstadium werden neue Architekturen
von technischen Product Ownern an seine Rechtskolleg:in-
nen – die Legal Product Owner4 – weitergeleitet. Die Unter-
nehmen sind dankbar f�r diese Vorgehensweise, weil sie
den Prozess der Softwareentwicklung entscheidend abk�rzt
und (rechts-)sicher macht.

Praxishinweis: Prozesse, die analog gut funktionieren, sind digi-
tal nicht immer 1:1 umsetzbar. Oft ist dies auch nicht sinnvoll.

V. Zusammenfassung und Ausblick
Die fortschreitende Digitalisierung in der Logistik hat in
den vergangenen Jahren dazu gef�hrt, dass in den Sys-

temlandschaften der Unternehmen mehrheitlich Insell�-
sungen entstanden sind. Jedes Unternehmen hat seine
eigene Digitalisierungs- und IT-Strategie verfolgt und in
diesem Zuge auch eigene L�sungen entwickelt. Die
Folge: Die Digitalisierung endet heute vielfach an den
Grenzen von Unternehmen, weil die Systeme dar�ber hi-
naus nicht kompatibel sind. Digitalisierung in der Logis-
tik darf jedoch kein Selbstzweck sein, sondern sollte die
Logistik als Ganzes schneller, stabiler und effizienter ma-
chen.

Der digitale Frachtbrief (eCMR) ist das erste Projekt der
Open Logistics Foundation und es besitzt Leuchtturmcha-
rakter. Basierend auf einer Komponente aus dem For-
schungsprojekt Silicon Economy, die im Open Logistics Re-
pository ver�ffentlicht wurde, hat eine Working Group
einen branchenweiten eCMR-Standard auf Open-Source-
Basis entwickelt. Der Proof of Concept wurde im Herbst
2023 durch die Logistikdienstleister Dachser und Rhenus
erbracht, die eine eCMR-Plattform auf einer realen Trans-
portroute ab Berlin getestet und die Dokumente automati-
siert verarbeitet hatten. „Wenn Mitbewerber wie Rhenus
und Dachser �ber die gleiche Open Source-Plattform mit-
tels eCMR interagieren, dann wird dieser Standard definitiv
branchenweite Akzeptanz finden“, erkl�rte dazu Prof. Mi-
chael ten Hompel.5

Direkte Marktbegleiter haben sich also an einen Tisch
gesetzt und Open-Source-L�sungen auf Commodity-
Ebene entwickelt, die f�r alle – also auch f�r Nicht-Mit-
glieder – �ber das Open Logistics Repository offen verf�g-
bar sind.

Warum also mitmachen und nicht einfach die Ergebnisse
downloaden? Diese Kommerzialisierung ist ausdr�cklich
gew�nscht; genau dieser Community-Ansatz ist wichtig f�r
die breite Akzeptanz neuer Technologien in der Logistik-
branche. Aber: Wer Themen setzen m�chte und sich selbst
als Gestalter und Treiber einer sinnvollen Digitalisierung
sieht, wird Teil des Stiftungsnetzwerks. Es ist das magische
Viereck, dass die Mitglieder treibt: Technik, Organisation,
Recht, Change. Die technische Umsetzung k�nnen die Un-
ternehmen h�ufig alleine realisieren (Ergebnis: Insell�sun-
gen). Einen wirklichen Wandel gibt es nur, wenn alle Seiten
betrachtet werden – und daf�r braucht es den Dialog mit
den Mitbewerbern unter dem neutralen Dach der Open Lo-
gistics Foundation.

Digitalisierung

182 LOGISTIK & RECHT l Nr. 04/2023 l www.logistikundrecht.net

4 Mehr �ber das Konzept des Legal Product Owners im Interview mit Dr. Da-
vid Saive „Gemeinsam rechtssicheren Code bauen“, Open Logistics Magazi-
ne, 2/2023, S. 7–9, DOI: 10.5281/zenodo.8304389.

5 Open Logistics Foundation v. 18.10.2023, https://openlogisticsfoundatio
n.org/open-logistics-foundation-develops-european-ecmr-open-source-stan
dard/ („OpenLogisticsFoundationdevelopsEuropeaneCMRopensourcestan-
dard“).



F�r Unternehmen aus der Logistik und alle Unternehmen
mit Logistikbezug kann dies nur bedeuten, ihre Digitalisie-
rung auf der Basis von Open Source voranzutreiben – und
eben nicht nur dabei zu sein, sondern den Prozess aktiv
mitzugestalten. Das Potenzial f�r Open-Source-L�sungen
ist einfach zu groß.

Praxishinweis: Unternehmen k�nnen in Open-Source-Organisa-
tionen nicht nur Entwicklungsressourcen gemeinsam nutzen und
die De-facto-Standards von morgen mitgestalten, sondern auch ihr
Netzwerk erweitern, sich als Innovatoren positionieren und ihre Ar-
beitgebermarke st�rken.

Autoren: Andreas Nettstr�ter, CEO der Open
Logistics Foundation seit 2022, verant-
wortet u.a. die Stiftungsstrategie und
die Koordination der Open Source In-
halte.

Carina T�llmann, COO der Open Logis-
tics Foundation seit 2023, verantwortet
u.a. das Community Management so-
wie die Kommunikation der Stiftung.
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Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz  

1. Auflage 2022 | Compliance-Berater Schriftenreihe 
Kommentar | 540 Seiten | Broschur | € 109,-
ISBN: 978-3-8005-1804-3

Weitere Informationen shop.ruw.de/18043 
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